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Dagmar Kaplan (1.) und lrmelin Sansen (2. u li) haben die Broschüre für die vielen ehrenamilichen nu.nUingrtr"tf", orrrr"ig.rt"ttt. FOTO: M]CHAEL KORTE
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Broschüre hilft den Helfern

In einem Heft hat die Flüchtlingshilfe Anlaufstellen bei Amtern und Trägern
zusammengefasst. Es soll ehrenamtlich Engagierten Orientierung bieten

Von Mattlriq.s Düngelhoff

Wer kann helfen? Wo sitzen die
richtigen Ansprechpartner? Und
überhaupt, muss ich mich jetzt an
die Stadt wenden oder an eine an-
dere Stelle? Fragen wie diese wer-
den immer wieder von Bürgern ge-

stellt, die sich in der Flüchtlingshil-
fe engagieren, weiß Marinella Mal-
ese. Sie ist in der Flüchtlingsbera-
tung bei der evangelischen Kir-

ü 500 Exemplare wurden zu-
nächst gedruckt. Denn das Heft
soll möglichst aktue[[ bteiben.
Bei der verhättnismäßig kleinen
Auflage können die Macher re-

agieren und Anderungen für die
nächste Ausgabe aufnehmen.

§ Erhältlich ist das Heft unter
anderem mittwochs von 10 bis
12 Uhr im Cafd Miteinander im
Foyer des Martinszentrurns, An
der Martinskirche 1.
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chengemeinde tätig und auch
verantwortlich fur die Unterstüt-
zung von Ehrenamtlichen.

Eine kleine Broschüre bietet nun
- gebündelt auf30 Seiten - alle In-
formationen und Ansprechpart-
ner, die ehrenamtliche Flüchtlings-
helfer brauchen. ,lWer. Wo. Was,,
steht deshalb auch groß auf dem Ti
telblatt des Heftes, das ein Leitfa-
den fur Ehrenamtliche in der
Flüchtlingsarbeit sein will.

Entstanden ist es auch weitge-
hend in ehrenamtlicher Arbeit.
Dagmar Kaplan und Irmelin San-
sen vom Verein Flüchtlingshilfe ha-
ben die Redaktion übernommen
und die Informationen zusammen-
getragen. Wobei letztere dafiir zu-
mindest ein Honorar erhalten hat.

Der Bedarf für eine solche Bro-
schüre sei einfach gegeben, sagt
Dagmar Kaplan. ,,Es gibt eine gan-
ze Schar von Ehrenamtlichen, die
in viele Lebensbereiche der Flücht-
iinge hineinwirkt und entspre-
chend auch zu verschiedenen The-
men Hilfe braucht", berichtet sie
aus ihrer Erfahrung bei der Flücht-
lingshilfe. Allein in diesem Verein
sind rund 160 Ehrenamtliche orga-

nisiert. Hinzu kommen diejenigen,
die sich in Kirchhellen, in anderen
Vereinen und Kirchen oder auch
privat fur Flüchtlinge einsetzen. An
all diese Menschen richtet sich der
neue Ratgeber.

lrmelin Sansen,

veranturortLich für die Broschüre

Darin unterscheiden die Verant-
wortlichen zwischen Aufgaben, die
von Behörden und Fachdiensten,
also vor allem von der Verwaltung
übernommen werden. Hier sind
die entsprechenden Abteiiungen
und Ansprechpartner aufgefuhrt,
etwa Jobcenter, Sozialamt, Auslän-
derbehörde oder andere Amter.
Ein zweiter Abschnitt widmet sich
all den Dingen, die freie Träger wie

Caritas, Awo, Diakonie, evangeli-
sche Kirche und andere Einrich-
tungen anbielen.

Es steckt viel Arbeit in dem Heft

Auf den ersten Blick mag das Heft-
chen fast unscheinbar wirken, und
die viele Arbeit, die dahinter steckt
fällt nicht sofort auf. Doch allein
das Sammeln und Zusammenstel-
Ien der Informationen, sprich das
Herausfinden der richtigen An-
sprechpartner und I(ontaktdaten
war ein großer Aufwand. Im Sep-
tember haben Dagmar Kaplan und
Irmelin Sansen damit begonnen.
,,In derart gebündelter Form fällt
erst einmal auf, wie viele Stellen
sich mit Flüchtlingen befassen,,,
sagt kmelin Sansen. Darunter wo-
möglich auch Institutionen, bei
denen man gar nicht sofort daran
denkt, wie etwa die Verbraucher-
zentrale.

Oberbürgermeister Bernd Tisch-
ler lobt das Heft als ,,wertvollen
Beitrag zu dem freiwilli§en Enga-
gement in unserer Stadt". Es biete
einen schnellen und kompakten
Überblick, ,,um sich im Behörden-
dschungel zur echt zu finden".

Erstauflage liegt
bei 500 Exenaplaren
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